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Die Engländer am

Neuorientierung der inneren
Politik

L O Es ift im Reichstag und im preußiſchen Abgeord
netenhaus während der kurzen Parlamentswochen dieſes
Winters wiederholt auf die Notwendigkeit hingewieſen wor
den daß nach den Erfahrungen des großen Krieges die die
nationale Einmütigkeit des geſamten Volkes gezeigt haben
mehr denn je zuvor eine Neuorientierung unſerer inneren
Politik erforderlich ſein werde Die Regierung hielt mit
poſitiven Verſprechungen zurück weil ſie meinte daß in Rück
ſicht auf den Burgfrieden jetzt nicht die gegebene Zeit ſei
und weil auch erſt die Erfahrungen des Krieges bis zu
ſeinem Ende vor unſeren Augen liegen müßten So blieb
es bei der einſtweiligen Zuſage an einer ernſten und ge
wiſſenhaften Prüfung nach der Zweckmäßigkeit einer ſolchen
Orientierung werde es in der kommenden Friedenszeit nicht
fehlen Das war nicht viel an Verſprechungen aber wenig
ſtens etwas und es hat wenigſtens zur Folge gehabt daß die
Frage nach den Zielen der Neuorientierung unſerer inneren
Politik nicht wieder ſtill wird Man beſchäftigt ſich mit ihr
in den verſchiedenen Parteilagern und zwar im großen und
ganzen in ruhiger und ſachlicher Form die durchaus dem
Geiſt des Burgfriedens entſpricht

So liegt jetzt vor uns ein Artikel des freikonſervativen
Führers Freiherrn v Zedlitz Neukirch alſo eines Mannes
der noch während der letzten Landtagsverhandlungen wenig
Neigung gezeigt hat für die Zeit nach dem Kriege von einer
konſervativautoritativen Regierungsauffaſſung irgendwie ab
zulaſſen Er erklärt ſich jetzt zu einigen Zugeſtändniſſen be
reit die immerhin bemerkenswert ſind So trägt er in dem
von ihm im Tag veröffentlichten Artikel kein Bedenken
wenn auch in verklauſulierter Form einer Reviſion der Aus
nahmegeſetzgebung das Wort zu reden Weiter aber erwärmt
er ſich dafür daß den breiten Maſſen des Volkes namentlich
auch den Arbeitern Kraft und Befähigung vorausgeſetzt die
völlig gleiche Bildungsmöglichkeit eröffnet wird wie den be
ſitzenden Volksgenoſſen und daß für das Aufrücken im öffent
lichen Dienſt neben ſittlicher Tadelloſigkeit allein Befähigung
nicht aber Vermögen Zugehörigkeit zu beſtimmten ſozialen
Kreiſen Klüngel u dergl fortan entſcheidend ſein ſoll

Das find zweifellos gute und anerkennenswerte Geſichts
punkte und wir wollen mit dem Freiherrn v Zedlitz nicht
darüber rechten daß er ſie mehr aus der liberalen und
demokratiſchen als aus der konſervativen Staatsauffaſſung
genommen hat Er verleugnet dabei aber nicht daß er hier
bei gleichen Zielen mit alten von liberaler Seite aufge
ſtellten Forderungen andere Zwecke verbindet als dies auf
liberaler Seite der Fall iſt Und da zeigt ſich das Bedenk
liche ſeiner Ausführungen Er macht nämlich kein Hehl
daraus daß er ein Gegner des demokratiſchen Wahlrechtes
für Preußen iſt Jm Gegenteil dieſe Reformen die er hier
zugunſten der großen Maſſe des Volkes befürwortet ſollen
wie er ausführt gerade ein Erſatz ſein für das nach wie vor
der breiten Maſſe des Volkes vorzuenthaltende gleiche Wahl
recht Er läßt nur durchblicken daß wenn immer mehr ein
zelne aus der befitzloſen Maſſe zu Beſitz und höherer Bildung
kommen und in höhere Stellungen einrücken können ſie auch
von einem nach Bildung und Beſitz abgeſtuſften Wahlrecht
profitieren werden zumal wenn man was er befürwortet
bei der Abſtufung des Wahlrechtes als Maßſtab nicht nur
den Beſitz ſondern auch die Bildung anwenden wird

Gewiß ſind dies für einen Konſervativen bemerkenswerte
Zugeſtändniſſe aber ſie treffen den Kern der ganzen politiſchen
Frage nicht um den es ſich hier handelt Solange das in
Preußen jetzt beſtehende Dreiklaſſenwahlrecht Gültigkeit hat

bleibt die politiſche Macht auf ganz beſtimmte Volkskreife
namentlich das konſervative Agrariertum beſchränkt So
lange werden ſich die theoretiſchen Grundſätze allen Volks
klaſſen den Weg in die höheren Beamtenſtellen zu erſchließen
auch immer nur in ganz beſcheidenen Doſen in die Wirklich
teit umſetzen denn bei dem ſtarken Machtinſtinkt der die
Konſervativen auszeichnet werden dieſe aus einem ebenſo
ſtarken Selbſterhaltungstrieb heraus ſolcher Demokratiſierung
von Beſitz und Bildung in deren Hintergrund für ſie eine
größere Verteilung der politiſchen Macht als Folge lauert
Widerſtand entgegenſetzen Freiherr v Zedlitz wird dabei
ein einfamer Prediger in der konſervativen Wüſte bleiben
Will er ſeine Reform ernſtlich verwirklicht ſehen dann bleibt
ihm nur die Möglichkeit offen als er ſt e Forderung der Neu
orientierung der inneren Politik eine gründliche Wahlreformfür Preußen aufzuſtellen Dabei wird er dann bei den m

teien der Linken ſeine Bundesgenoſſen finden können für die
dieſe Frage die politiſche Kernfrage auch nach dem Kriege
bleiben wird

Amtliche Meldung der Heeresleitung
W TB Großes Hauptquartier 18 April

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Nach Vornahme von Sprengungen drangen die Eng

länder geſtern abend ſüdöſtlich von Ypern in unſere Höhen
ſtellung dicht nördlich des Kanals ein wurden aber im
Gegenangriff ſofort wieder zurückgeworfen nur um drei
von den Engländern beſetzte Sprengtrichter wird noch ge
kämpft

Jn der Champagne ſprengten die Franzoſen neben der
vorgeſtern von uns eroberten Stellung einen Graben ohne
Vorteile zu erringen

Zwiſchen Maas und Moſel fanden nur Artilleriekämpfe
ſtatt

Jrn den Vogeſen bemächtigten wir uns ſüdweſtlich von
Stoßweier am Sattel einer vorgeſchobenen franzöſiſchen
Stellung Südweſtlich von Metzeral wurden unſere Vorpoſten
vor überlegenem Feinde auf ihre Unterſtützung zurückge
nommen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Jm Oſten ift die Lage unverändert

Oberſte Heeresleitung

Der öſterreichiſchungariſche
Heeresbericht

W TB Wien 18 April
Amtlich wird verlautbart 18 April 1915
Die allgemeine Lage iſt unverändert Jn den Wald

karpathen wurden bei Nagy Polany Zellö und Telepocz ruſ
ſiſche Angriffe blutig abgewiefen ſieben Offizere 1425 Mann
gefangen An allen übrigen Fronten nur Geſchützkampf
Am ſüdlichen Kriegsſchauplatz kein Ereignis Serbiſches
Artillerieſeuer aus der Gegend von Belgrad wurde wie
ſchon oft erfolgreich erwidert

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Franzöſiſche Niederlage bei Larg
WTB Baſel 18 April Nach dem Pays haben die

Franzoſen geſtern nacht an der Front Pfettershauſen Sept
die Offenſive ergriffen Der Angriff mißglückte in der
Gegend von Larg

Angriffspläne des Dreiverbandes
c B Zürich 18 April Nach dem Giornale Jtalia

ſoll ſich in nächſter Zeit eine militäriſche Operation des
Dreiverbandes gegen Oeſterreich vorbereiten Die Ver
bündeten ſind zu der Einſicht gelangt daß ſie ſo leicht nicht
Jtalien für ſich zu gewinnen vermögen wie ſie anfänglich
glaubten Andererſeits wird es ſelbſt mit erheblichen Ver
ſtärkungen nicht leicht werden die deutſchen Verteidigungs
ſtellungen in Flandern zu durchbrechen Das einzige Mittel
um eine Entſcheidung herbeizuführen beſtehe darin die
beiden Zentralmächte von einerneuen Seite
anzugreifen Die Verbündeten würden ſich dabei auch
in Flandern auf die Defenſive beſchränken Starke franzö
ſiſch engliſche Truppenmaſſen wolle man durch Montenegro
und Serbien an die öſterreichiſche Grenze werfen und von
dort eine neue Offenſive entfalten und den ruſſiſchen Streit
kräften in den Karpathen die Hand bieten Gleichzeitig
werde zur See eine neue Offenſive eingeleitet werden

Auch ſolchen Plänen wird unſere Heeresleitung zu be
gegnen wiſſen Die Red

R

Stellungnahme der amerikaniſchen Arbeiter
zur Kriegsmaterial Fabrikation

W B London 18 April Auf Veranlaſſung der 300 000
Mitglieder zählenden Zentrale der Arbeitergewerkſchaften
fand geſtern in Newyork eine Verſammlung ſtatt in der die
Angeſtellten der Fabriken für Kriegsbedarf zur Arbeitsein
ſtellung aufgefordert wurden um die Lieferung von Waffen

und Munition an die Kriegführenden unmöglich zu machen

Meru Kanal zurüttigeſchlagen

17 engliſche Dampfer in der erſten April
hälfte vermißt

c B Rotterdam 17 April Der Courant berichtet
Das Hafenamt von Hull meldet unterm 15 April insge
ſamt 17 engliſche Dampfer für die Zeit vom 1 bis 14 April
als überfällig Sie ſind vermutlich torpediert worden

Neues Opfer unſerer Boote
c B Amſterdam 18 April Das holländiſche Marine

Zepartement teilt mit daß der griechiſche Dampfer Ellos
pontos von Ymuiden nach Montevideo unterwegs in der
Nordſee torpediert wurde Die Beſatzung von 21 Mann und
der holländiſche Lotſe wurden nach Noordſindern gerettet

Schwediſcher Dampfer in der Nordſee
geſunken

W B London 18 April Der ſchwediſche Dampfe
Folke mit Holz von Stavanger nach London beſtimmt

iſt am 14 April abends 20 Seemeilen von Peterhead g ee
ſunken Der Kapitän hat ausgeſagt daß nach einer
heftigen Exploſion das Schiff nach zwei Stunden geſunken
ſei Der Kapitän glaubt daß das Schiff von einem Torpedo
getroffen worden iſt

Anmerkung des Wolffſchen Telegraphen Buregaus Nach
einer geſtrigen Meldung hat der Kapitän an ſeine Reederei
telegraphiert daß das Schiff auf eine Mine gelaufen ſei

Ein engliſcher Dampfer auf Strand gelaufen
W T London 18 April Der Dampfer Eglantine

1712 Tonnen groß iſt bei dem Verſuche einem Unterſeeboote
zu entkommen bei Filen auf Strand gelaufen Man hält
das Schiff für verloren

Sperrung weiterer engliſcher Hafen
c B London 17 April Die offizielle London Ga

zette macht die Mitteilung daß binnen kurzem weitere eng
liſche Häfen und Anlegeplätze völlig für den Handels und
Schiffahrtsverkehr geſperrt ſein werden Hierünter befinden
ſich Barrow Belfaſt Dover Falmouth Newhaven PlIy
mouth Portland Portsmouth Queenstown Hartle
pool Harwich Jerſey u außerdem die Flußmün
dungen des Humber Merſey Tay Tees Themſe und
Tyne und ſchließlich noch die Häfen Gibraltar und Malta

Rückkonzentrierungder ruſſiſchen
Karpathen Armee

W TB Kopenhagen 18 April Die Petersburger Teke
graphenagentur kündigt offiziell die Rückkonzentration der
ruſſiſchen Karpathenarmee an und bezeichnet als Grund
hierfür den plötzlich eingetretenen Witterungswechſel

Nachlaſſen der Karpathen Offenſive
c B Berlin 18 April Der Kriegsberichterſtatter der

B Z am Mittag meldet aus dem öſterreichiſchungariſchen
Kriegspreſſequartier Die Situation in den Karpathen zeigte
geſtern wieder das gleiche Bild wie an den vorhergehenden
Tagen Die Kampſfpauſe dauerte auf dem größten Teil der
Front an Jm Waldgebirge erneuerten die Ruſſen ihre An
griffe im Quellengebiet der Kziroka ungefähr in dem Raum
von Nagupolany

Die Kziroka iſt ein Zufluß der Laborzka ihr Lauf folgt
im ungariſchen Teil Lisko Balnigrod Cisnaszinna Ho
monna Die Ruſſen richten augenblicklich ihre Bemühungen
demgemäß gegen die Gruppe die vor zwei Wochen von fhrer
exponierten vorſpringenden Baſtion zur Ausgleichung der
Front zurückgenommen wurde Auf unſeren feſten Höhen
ſtellungen die die Flanke der Poſition im Laborzka Tal
ſchirmen brachen alle ruſſiſchen Anſtürme zuſammen Bei
Uszie Biskupie in Oſtgalizien beförderten die Ruſſen auf
dem Fluß acht gefüllte dampfende Feldküchen Durch einen
glücklichen Handſtreich gelang es unſeren Truppen ſie aufs
ſüdliche Ufer und ſomit in unſeren Beſitz zu bringen

Die Nöte der ruſſiſchen Karpathenarmee
W TB Petersburg 17 April Meldung der Peters

burger Telegraphen Agentur Jn den Karpathen traten
die Regimenter mehrerer Kavallerie Divifio
nen ihre Pferde der Artillerie ab und verwandelten ſich in Jnfanterie abteilungen Dieſe
ehemaligen Reiter haben keine Bajonette was eine emp
findliche Beeinträchtigung iſt da es bei den meiſten Kämpfen
zum Handgemenge kommt Die Regen güſſe der letzten
Tage haben in den Karpathen den Schnee zum Schmelzen
gebracht Der Oberlauf des Dnjeſtr iſt um 4 Meter über



die gewöhnliche Höhe geſtiegen Auch die Bergwäſſer haben
ſich in Sturzbäche ohne Uebergang verwandelt Die Tätig
keit der feindlichen Flugzeuge iſt ſehr lebhaft ge
worden Jn die Gegend von Oſtrolenka und Nowo
grod kommen feindliche Flieger in Geſchwadern von zwölf
bis füfnzehn Apparaten die miteinander fliegen Sie
werfen bis zu 180 Bomben auf Städte oder Dörfer
nieder die ſie angreifen richten aber nur unbedeutenden
Schagen an Es gibt faſt niemals Opfer an Menſſchenleben
Unſere Flieger ekwidern die deutſchen mit wenigen aber
ſtarken Bomben

Die Kämpfe in Nordpolen
e B Von der ruſſiſchen Grenze 17 April

Golos Moskwi meldet zenſuriert von der Narewfront
Jm großen und ganzen haben die Kämpfe am Vobr Narew
und Rjemen in letzter Jeit Charakter angenommen
Die Deutſchen befeſtigen ihre Stellungen außerordentlich
ſtark ebenſo errichten die ruſſiſchen Truppenteile ſtarke Feld
Sinne Die einzelnen Treffen beſchränken ſich auf
Sappeurkämpfe Auch Patrouillenkämpfe ſind recht zahl
reich Von größeren Operationen in dieſem Febiete wird
für einige Jeit nicht die Rede ſein können da ſich das
Schwergewicht des rieſenhaften Ringens nach den Karpathen
verlegt hat Hier wird und kann nur die a en
Ueber den Ausgang der Karpathenkämpfe urteilt elbe
Blatt in einem anderen Artikel nicht gerade optimiſtiſch
Der Militärkritiker der genannten Zeitung hält es für ſehr
ſchwer möglich daß die ruſſiſche Offenſive nach Ungarn durch
getragen werden könne Die Verbündeten hätten ohne
Zweifel ihr ſtark ausgebautes Eiſenbahnnetz dazu benügtzt
um große Truppenmaſſen in den Karpathen zu konzentrieren
Die ſtrategiſch wichtigen Straßen die in das Herz Ungarns
5 Debrezin ſind von den Oeſterreichern derart ſtark
befeſtigt worden daß ein Sturm dieſer wirklichen Forts nur
mit ganz ungeheuren Opfern verbunden wäre Jm übrigen
ſei durchaus anzunehmen daß die Verbündeten noch ſtarke
Reſervetruppen in zweiten gut vorbereiteten Stellungen
halten und daß fich die ruſſiſchen Truppenteile bei weiteren
Sturmverſuchen nur total erſchöpfen würden

Die Gerüchte über den Großfürſten
Nikolai Nikolajewitſch

O B Kopenhagen 17 April
Von einer gut unterrichteten Perſönlichkeit die ſoeben

hier aus Moskau eingetroffen iſt wird dem Korreſpondeten
er N mitgeteilt Die Gerüchte denen zufolge der

ruſſiſche Generaliſſimus Großfürſt Nikolai Rikolajewitſch er
krankt ſein ſoll treffen nicht zu Der Großfürſt leidet weder
an einem Leberleiden noch ſonſt an einer Krankheit Richtig
iſt daß Großfürſt Rikolai Nikolajewitſch durch die Strapazen
des Feldzuges und durch die ungehente Arbeit die er zu
leiſten hat körperlich außerordentlich erſchöpft
iſt und nur mit dem Aufgebot ſeiner ganzen Kraft ſeinen
Poſten weiter führen kann Er denkt aber vorläufig nicht
daran Erholungsurlaub zu nehmen oder r ſein Amtniederzulegen Was die Gerüchte über Attentate
gegen den Großfürſten betrifft ſo ſprach man auch in Ruſß
land mehrfach über derartige Fälle die vorgekommen fein
ſollen nur hieß es es ſei General Rennenkampf ge
weſen der gelegentlich einer heftigen Ausſprache mit dem
Großfürſten auf dieſen den Revolver gerichtet hätte Ob
ſolche Annahmen nun auf Richtigkeit beruhen oder nur
leeres Gerede ſind läßt ſich natürlich nicht feſtſtellen jeden
falls dies kann mit voller Beſtimmtheit behauptet werden
iſt Großfürſt Nikolai Rikolajewitſch zurzeit nicht verletzt
Dagegen dürfte es nach allem was man hört zutreffen daß
der Generaliſſimus wiederholt außerordentlich peinliche Aus
einanderſetzungen mit einigen ruſſiſchen Generglen hatte die
dann auch ſtets ihrer Stellungen enthoben wurden Man
ſagt auch daß das Verhältnis des Großfürſten zum Zaren
nicht das beſte ſei und daß zwiſchen den beiden eine gewiſſe
Entfremdung eingetreten wäre ſo daß es beide vermeiden
miteinander in perſönliche Berührung zu treten Die Urſachen
dieſer Entfremdung liegen darin daß der Zar mit verſchie
denen Anordnungen des Generaliſimus nicht einverſtanden
war ohne daß es ihm gelang den Großfürſten zu ſeiner An
ſich zu bekehren Es dürften hierbei auch Zwiſchenträge
zeien eine Rolle geſpielt haben man hat dem Zaren hinter
bracht daß der r Staatsſtreichabfichten
hege Mitteihungen für die eigentlich jede Grundlage fehlt
Nichtsdeſtoweniger iſt es e daß der Zar bei ſeiner
ſehr mißtrauiſchen Nakur ſolchen Einflüſterungen gegenüber
ſich nicht ganz unzugänglich gezeigt hat

S Anſchluß an die auch von uns gebrachte Meldung
über die ernſte Krankheit des Großfürſten Nikolai Nikola
jewitſch wird dem mitgetilt daß der ruſſiſche Gene
raliſſimus bereits vor mehreren Wochen längere Zeit zur
Erholungin Finnländ gevweilt habe Jn ruſſiſchen
gut unterrichteten Kreiſen erhält ſich das Gerücht der Groß
fürſt hätte ſich infolge ſeiner Krankheit in letzter Zeit nur
ganz vorübergehend im Hauptquartier aufgehalten Das
ginge auch ſchon aus dem Umſtande hervor daß die Berichte
der oberſten ruſſiſchen Heeresleitung jetzt nicht mehr die
Großfürſtliche Namensünterſchrift trügen Wir nehmen
auch von dieſer Meldung die der vorhergehenden wider
ſpricht Kenntnis Die Red

Der Zar an der Front
IB Petersburg 18 April Der Kaiſer hat ſich adie Front begeben ſer hat ſich an
Das Schickſal eines vernichteten ruſſiſchen

Regiments
c B Konſtantinopel 17 April Ruſſiſche Gefangene

aus den letzten Kämpfen bei Olty ſind geſtern in Erzerum
eingetroffen Einer von ihnen erzählte Unſer Regi
ment war von den Deutſchen vor Warſchau ver
nichtet worden Nur einige Mann im ganzen etwa
dreißig entkamen alle verwundet Nachdem wir im Laza
rett von Roſtow wiederhergeſtellt worden waren ſind wir in
der letzten Woche an die kaukaſiſche Front geſchickt
worden Dort hatten wir in einer Truppenabteilung die
aus einem Bataillon Jnfanterie 200 Koſaken einer Kanone
und einem Maſchinengewehr beſtand in der Umgebung von
Olty ein Gefecht mit den Türken Das Feuer der
türkiſchen Maſchinengewehre war ſchrecklich
und richtete beträchtliche Verheerungen in unferem Bataillon
an Nachdem unſer Kommandant getötet worden
war ergriffen wir die Flucht Der Gefangene der

jeder verwundet war äußerte ſich voll Befkiedigung über
die ihm auteil ewordene Behandlung

Die Dienſte General Kuropatkins zurückgewieſen
c B Von der ruſſiſchen Grenze 17 April General

N Kuropatkin der ſeit einiger Zeit in Petersburg
lebte hatte dem Zaren ein Geſuch unterbreitet nach dem
er bat wieder in die Armee eintreten zu können
Nach einiger Zeit erhielt Kuropatkin vom Großfürſten
Nikolai Nikolajewitſch ein in höhniſchem Tone gehaltenes
Rückſchreiben worin ihm mitgeteilt wurde daß Rußland
leider gezwungen ſei a die militäriſchen Fähigkeiten des
Generals zu verzichten General Kuropatkin der im übrigen
eine große r x an den Tag legte reiſte darauf
ſofort ab und begab ſich auf ſein Gut Scheſchurino im Gou
vernement Jwangorod

Die wohlverdiente Ohrfeige des ruſſiſchen Militärattachés
in Athen

c B Wien 18 April Az Eſt meldet aus Bukareſt
Nach Athener Meldungen äußerte ſich geſtern der ruſſiſche
Militärattachs Lubanow vor einem großen Publi
kum und in Anweſenheit ger Offiziere in beleidigen
dem Tone gegen König Konſtantin dem es die Krone koſten
werde daß er Venizelos entlaſſen habe Ein durch den
Vorfall empörter griechiſcher Offizier ſchritt auf Lubanow
zu und ohrfeigte ihn Da auch das Publikum eine
drohende Haltung einnahm flüchtete der Militärattaché

Neue feindliche Offenſive in Flandern
c B Kopenhagen 18 April

Evening Standard meldet daß die belgiſche Armee
durch den Jahrgang 1914 und durch Zwangsaushebung der
in Frankreich und England weilenden Belgier unter 30

Jahren ſo ſtark geworden ſei und daß die Truppen an der
Yerfront durch namhafte Verſtärkungen und Geſchützzufuhren
ſo ſtoßkräftig geworden ſeien daß endgültig an eine Auf
nahme einer neuen Angriffsbewegung gegen den nördlichen
Teil Weſtflanderns gedacht werden könne Alle Maßregeln
ſeien deshalb bereits getroffen um das große Ueberſchwemmungsgebiet an der Jer wieder trocken zu legen Zu dem

Zwecke habe man große Pumpenanlagen errichtet und den
Landſtraßen das Waſſer wieder entzogen Allerdings ſeien
ſie noch nicht ganz trocken es würde noch Wochen dauern bis
das Gelände für größere Truppenbewegungen wieder geeig
net ſei

Die Tätigkeit der deutſchen Flieger
im Weſten

I V Paris 17 April Wie offiziell gemeldet wird
erſchien Mehrere Wonihen an veh de über Bailleul
Es warf mehrere Bomben auf den dortigen Militärflugplatz
ab 3 Perſonen wurden getötet Das Luftſchiff entkam un
beſchädigt

Nach Meldungen aus Chälons an der Marne iſt neuer
lich eine deutſche Taube über Sainte Menehould erſchienen
und hat auf die Stadt und Umgegend Brandbomben geſchleu
Dert die jedoch nur Materialſchaden angerichtet haben Der
deutſche Flieger wurde beſchoſſen und dann von franzöſiſchen

entkommen
Nach Blättermeldungen aus der Front ſind von neuem

deutſche Aviatiker über er Pontà Mouſſon Luneville
erſchienen Ueberall wurden Vomben geſchleudert die zum
Seil ſchwere Verluſte an Menſchenleben ſowie Materiagal
ſchaden verurſachten Auch Calais ſowie die engliſchen Stel
lungen hinter Neuve Chapelle wurden abermals von deut
ſchen Fliegern ausgiebig mit Vomben belegt

Die Trümmer von Reims
Paris 17 April Ein Mitarbeiter des Gaulois der

Reims zwiſchen zwei Beſchießungen beſuchte macht über die
furchtbaren Verwüſtungen welche die
deutſche Artillerie in der Stadt anrichtet
folgende Mitteilung

Der Feind befindet ſich in ſtark verſchanzten Schützen
gräben kaum drei Kilometer von der Stadt von wo aus die
deutſcheſt Geſchütze ſie ſeit neun Monaten tagtäglich während
mehrerer Stunden mit Geſchoſſen überſchütten Mauern und
Dächer ſtürzen ein von Fabriken lodern Flammen auf Jn
der ſüdlichen Vorſtadt die bisher wenig gelitten hat ſind
die Straßen noch belebt Kinder ſpielen vor den Türen die
Wirtſchaften ſind geöffnet Aber nur einige hundert Meter
weiter beginnt das Bild der Zerſtösrung Die Straßen ſind

irre umgeſtürzte Mauern verbogenes Eiſen und
Trümmerhaufen ſind die Ueberbleibſel einſtiger Wohn
ſtätten Die Bewohner ſind geflohen Tauſende wurden
ſeit dem Beginn des Bombardements getötet deren Leichen
unter den Schutt und Steinhaufen begraben liegen Von
140 000 die Reims in Friedenszeiten zählt ſind nur noch
39000 Perſonen in der Stadt geblieben Ganze Viertet
bilden nur noch Ruinen welche an das Erdbeben in Meſſina
erinnern dasſelbe Unglück dieſelbe Zerſtösrung

Vorbereitungen zum zweiten deutſch
franzöſiſchen Jnvalidenaustauſch

Berlin 17 April Der franzöſiſchen Regierung wurden
für den zweiten Austauſch Schwerverwundeter etwa der
1 Mai und die folgenden Tage vorgeſchlagen Die Ver
ſammlung der für dieſen Austauſch in Frage kommenden
franzöſiſchen Schwerverwundeten hat am 15 April in Kon
r am Bodenſee begonnen Die Schweizer Regierung
wurde um ihre Hilfe Mitwirkung des Roten Kreuzes Ge
ſtellung von Lazarettzügen beim Transport von Konſtan
nach Frankreich und umgekehrt gebeten Die Antworten auf
beide Erſuchen ſtehen noch aus

Aushebung der 18 jährigen Belgier
c B Paris 17 April Mit der Jahresklaſſe 1917

werden auch alle 18jährigen Belgier in Frankreich eingeſtellt
Der amtliche Bericht von heute nachmittag beſagt Seit

dem geſtrigen Abendbericht iſt nichts zu melden

Der engliſche Kreuzer Majeſtie vor den
Dardanellen beſchädigt

W B Konſtantinopel 17 April Am 14 April namittags beſchoß das engliſche Linienſchiff Majeſtie i
Lanvſtellung bei Gabatepe Sarosbucht Das Feuer wurde
erwidert und Majeſtic nach einigen Schüſſen g ungen
ſich zurüczuziehen Als die Majeſtie am Nachmittag des
15 April wieder einige vorgeſchobenen Batterien angriff
wurde ſie von einer türkif
men und erhielt drei Treffer und zwar hinter die Kom

Schiff drehte ab und wurde durch das engli

Aviatikern verfolgt es gelang ihm jedoch ohne Schaden zu

mandobrücke und einen zwiſchen die e i S
nie

Swiftſure erſetzt das die Beſchießung der Batterien ohne
Erfolg fortſetzte Jn der Nacht vom 13 zum 14 und vom
14 zum 15 April verſuchten feindliche Torpedoboote in die
Dardanellen einzudringen wurden aber leicht abgewieſen
Ein deutſches Flugzenug warf bei Tenedos
auf feindliche Kohlenſchiffe zwei Vomben
welche trafen und explodierten

Ruſſiſche Vorbereitungen zu einen
neuen Dardanellenangriff

c B Kopenhagen 18 April Nach r Nach
richten haben in Odeſſa Sewaſtopol und Nikolajew Truppen
zuſammenziehungen ſtattgefunden die eine neue Aktion
am Bosporus vorbereitenſollen Jn Sewaſtopol
liegen 150 Transportſchiffe Alle Einwohner deutſcher und
öſterreichiſcher Abkunft ſind aus der Stadt ausgewieſen
worden

Eindringen der Türken in Perſien
T U Paris 17 April Havas meldet aus Peters

burg Wie aus Karamanſchah gemeldet wird haben tür
kiſche Truppen Kasriſchirin beſetzt Der Palaſt des Gouver
neurs iſt umzingelt Die Türken dringen in der Richtung
auf Karamanſchah weiter vor Die Abteilungen perſiſcher
regulärer Truppen die in Karamanſchah und Sennet ſtatio
niert ſind ziehen ſich nach Hamadan zurück

Karamanſchah befindet ſich über 150 Km von der tür
kiſchen Grenze entfernt und ungefähr ebenſoweit von Ha
madan Die Rachricht von dieſer neuen türkiſchen r
hat in Paris Ueberraſchung hervorgerufen und gibt der

rung

Vor neuen Kämpfen am Suezkanal
e B Aus Rom wird der T R gemeldet Die Senuſſi

haben den Kampf gegen England aufgenommen Der Groß
ſchech des Ordens hat an die arabiſchen Stämme Ober
ägyptens und der Aufrufe verbreiten laſſen die
den Beginn des offiziellen Krieges gegen die engliſche Herr
ſchaft in Aegypten und im Sudan ankünden

c B Mailand 18 April Der Corriere della Sera
meldet aus Kairo unterm 26 d Mehrere Vataillone
Auſtralier und Neuſeeländer ſind von Kairo nach Alexandria
abgefahren wo die engliſch franzöſiſche Truppenzuſammen
ziehung ſtattgefunden und von wo die Abfahrt der erſten
Truppenabteilungen nach den Dardanellen begonnen hat
Der Hafen von Alexandria iſt voller Transport und Kriegs
ſchiffen zu ihrer Vegleitung Der türkiſche füllige Poſt
en und andere Handelsdampfer mußten ihre Abfahrt
verſchieben Man glaubt daß ein Teil der Trupen ſür die
Daxdanellen und ein anderer für Kleinaſien beſtimmt ſei

2 D3 22
Ein Emden Jdyll

Eine Komödie auf hoher See
Jn engliſchen Zeitungen findet ſich folgende Erzählung

von unſerem Kreuzer Emden
Jm Jndiſchen Ozean ſüdlich von den Lakadiven und

Maladiveninſeln liegt eine Gruppe von Koralleninſeln ge
nannt Chagosinſeln Die Hauptinſel Diego Garzia wird
von 40 Europäern und 500 ne bewohnt und ge
hört Großbritannien Vier Monate nach Ausbruch des
Krieges ſo erzählt Melbourne Argus fährt eines Tages
die Emden in den Hafen um Kohlen einzunehmen und
den Schiffskörper abzukratzen Der v Beamte ein ält
licher Herr unterhandelte mit dem Kapitän Müller und
erhielt die Auskunft ganz im Stile der deutſchen General
ſtabsberichte Jch führe Manöver mit der britiſchen Ma
rine aus Dieſe Erklärung wurde angenommen denn der
Kriegslärm war noch nicht bis zu dem weltverlorenen Ei
land gedrungen Müller wußte auf allerhand Fragen
keinerlei politiſche Neuigkeiten zu erzählen Schließlich aber
fiel ihm ein daß der Papſt geſtorben wäre Der Beamte
fand den Kapitän in jeder Beziehung von hinreißender
Liebenswürdigkeit Der letztere ſchickte ſogar zwet von
ſeinen Leuten auf das Motorboot des Beamten um deſſen
Maſchine ausbeſſern zu laſſen Der Kapitän empfing mehr
mals Beſuche an Bord lehnte aber alle Einladungen wegen
Mangels an Zeit höflich ab Zum Abſchied er bei
ſeinem alten Freund eine Flaſche Wein und eine Kiſte Zi
garren mit ſeiner Beſuchskarte abgeben

Die New Vork Times fügen aus der Sidney Abendpoſt noch eine kleine Geſchichte dazu Kapitän Müller
hatte den rn Einfall um die Reinigung des Schiffs
körpers zu befördern auch die Jnſelbewohner zu der Arbeit
heranzuziehen Sie taten es ſehr gern beſonders da ihr
Eifer nicht nur durch den klingenden Lohn ſondern auch
durch ein beſonderes Angebot des Kapitäns angeſpornt
wurde Der Kapitän ermunterte ſie nämlich recht viele
Briefe zu ſchreiben die er aus Gefälligkeit mitnehmen
wollte Die Garzianer ſetzten ſich nach des Tages Arbeit
nieder und ſchrieben zahlreiche Briefe die nun falls ſie nicht
verloren gegangen ſind das große Ereignis der Emden
Viſite in der ganzen Welt verkünden werden Daily Telegraph nennt den ganzen Vorgang eine Komödie auf hoher

See Während die britiſchen Schiffe die
Meerenach der ,Emden durchſuchten arbei
teten die britiſchen Bewohner von Diego
Garzia im Schweiße ihres Angeſichts um
ihr eine höhere Geſchwindigkeit zu ver
leihen Die engliſchen Kapitäne dachten von der Em
den Weit weg kann ſie nicht ſein da ſie ſehr bewachſen
ſein muß Die Leute von Diego Garzia aber dachten

Wir wollen ſie recht ſauber kratzen damit ſie ſchlank
weiterfahren kann Als die letzte Muſchel vom Rumpf
gekratzt und der letzte Brief in den improviſierten Poſtſa

und einem Abſchiedsſalüt aus ihren Kanonen in See
Die New York Times fügen boshaft hinzu auf dem

Eiland ſei eine Woche lang ein Volksfeſt gefeiert worden
Daily Telegraph aber meint es ſei auch ohne dies ſchon

gut geweſen
Keineswegs braucht die Geſchichte erfunden zu ſein Aber

wenn ſie es auch wäre ſo könnte man immerhin ſagen Hübſch
erfunden,

Verantwortlich für den politiſchen Teil Siegfried Dy cfür den brtlichen Teil für e e vandet
n Flottille unter Feuer genom

Sra Bripkmann Feuilleton Vermiſchtes uſw J V

Karl Baer für u rteegfried Dyck für Ausland und lehte Nachrichten Dr
den Anzeigenteil Albert

Druck und Verlag von Otto Hendel Sämtlich o Halle

Preſſe Anlaß zu heftigen Angriffen gegen die perſiſche Regie

gefallen Wage die Emden mit flätternden Wimpeln

h

13

Bühn
grell
Vorſt
beim
redet
noch

ware
Art
ſich r
Hear
und

war
gehal

von e
dieſe
hat
einer

einer
unan
zu ſck

ſelbſt
Nein
einen
und
gegebl

ich
genu

auch

in de
einer
noch

mals
Geiſte
glaub
daß d
Schwi

Natüniſche
zu O

und
den i

aber
allem

95

37

wißt
Tages
Sonn
Kitay
an ih
Teile
Er hö
Herrn
zuſam
und n
in Ja
meine
bindu
und d

wunde

Jhr h
bar ti
erzähle

100 S
ihm in
Und de
das G
wurde
Berlin

n

dem
Preis
kiewi


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1915


